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Novelle aus der ruseischen Gefangenschaft ve TeSpahne

Was war aus ihnen geworden? Zuerst die unzertrennlich-
en Jugendgespielen,augeinandergerissen dle treuwen Xamera-
den spdterer Jahre,durch diesen unseligen Krieg - ver =
schollen,om.2 Nachricht seit Monaten.

Karl Sprecher schiibtelte kummervell den hellhaarigen
Kopf« Das verldschenae Feuer warf elnen rotlichen Schein
auf gein zuckendes,bleiches Gesicht,degsen Ausdruck von
liberstandenen Leiden und Entbehrungen erzdhlte. Was wurde
noch aus ihnen?Schon so lange frigtete er mit seinem treuw
en Burgechen ein elendesg Dasein in rusgsischer Gefangen -
schaft die ihnen zur weilssen H6lle wurde. Wurde lihnen die
ferne,ach so ferne Heimat noch einmal winken? Was fand er
von seinem elterlichen Besitz wohl noch vor?Schutt und
Agehe? Die Eltern, Geschwister, wlirde er sie Je wieder
sehen? Und Viktor? Lelse hatte Karl es gefllstert.Unge -
wellt war der geliebte Name Uber geine Lippen gerollt.
Warum hatte er sich nie mit ihm ausgesprochen,ihm nie ge-
sagt,was in ihm verging? :

Ein unsanftes Poltern liesg ihn auffahren. Sein Bur -
sche kam mit einer Neuigkeit:"Ein neuer Transport &eut-
scher Gefangener ist angekommen,die reenen Schatten,alds
eb gie schen ein paar Menate im Grab jelegen hitten."”
MWrieviel sind es denn?" Wilhelm gann nach:"Na,ein hiibsche
Kollcnne,cas100 Vann,sind sogar Welbgbilder dabel. Ist
das nicht eene Schande?" Draugsen wurde es laut. "Jetzt
Jibts Logierbesuch“meinte Wilhelm+Er schaute grimmig auf
die Eindrirglinge,die russischen Cffizlere,die sicher
nichts erfreuliches brachten."Schweinebrummte er,"und
nach Schnapps stinkt det,wie in eener Spritfabrik: Da
Erﬁllten auch gchon die Kosaken mit grinsgenden Gesichtern:

Halten Sie sich binnen einer Stunde fertig,wir milissen
weiter nach Norden." Dag schien Wilhelm gay nicht zu pas-
sen."Bel dem Hundewetter zieh icke nich. uml} meinte er
bestimnt ."Keene zehn Pferde bringen mich hier hinaus in
euren Garten der HSlle.Macht man mich nicht erst wild,
ihr Schnappshengste,es kinnte euch bitter leid tun®
Er blickte dabei die Rugsen so wild an,dass gle den un=
gefdhren Sinn seiner Worte ahnen kannten.Diese verseawan-
den und Carl befahl nun seinem Burschen alles veérzuberei-
ten.Jegliches Stréuben war ja s0 zweckloge..ssens



Kaum war Wilhelm weg,als er auch schon wieder zuriick
kame Seltsam verindet war seine Stimme als er draussen
sprach? Nu komm man rin,Jungchen,dat die Schweinchunde
nich erst merken,wo ick Dir untergekriegt habe"" Der
brave Kerl war ganz ausser slch."Was gibts denn"fragte
Karl,der. in der Dunkelheit nichtg unterscheiden konnte.
"Ug eener Rotte Kosaken hab ich det Kind rusjchaucne
Jerade kam ick dazu,wie sle elne regelrechte Liebelei
anfangen wollten.Und Je mehr der Junge geschrieen hat,
umso mehr freuten sie sich und brillten wie die Hunde.
Na,das war was fir mich.Ich fuhr dazwlschen,teilte
Maulgchellen aug,dass es nur sc knallte.Nun hitte mal
einer die Hallunken sehen sollensDie Tlre war zu eng,
zum Fenster hinaus flogen sie und in zwel Minuten war
die Bude leer% Wilhelm legte Holz aufs Feuer das hooh-
aufflammbe und den kleinen Raum mit seinem rétlichen
Schein liberflutetee. Carl sah Jetzi den Jungen,erblasste
jdh,taumelte wie vom Schlage getroffen zurlick.War es
moglich,verliessen ihn die Sinne? Vor lhm der jenige,
nach dem er sich all die Zeit sehnte,an den er immer
denken mugsste - Viktor? Auch der Junge hatte Karl er-
kannts"Viktor" schrie Karl und all seine Liebe und
Sehngucht lag in diesem einen Wort,das ihm endlich
‘Erldsung brachte. Er zog den'zarten Korper an sieh),
der leblog,von der Macht des Augenblicks liberwdltigt
an seinem Herzen ruhte. Carl trug die federleichte
Gestalt ans Feuer.Voll unsdglicher Liebe ruhten selrs
Blicke auf Viktors schmalem,durchgichtigen Gegsicht «
chen+Er glich einem Toten und nur der Schlag seines
Herzeng verriet Leben in seinem geschwidchten Korpers
it fliegenden Hénden rieb er Viktors eiskalte Fingenr,
geine Schlidfen mit starkem Branntweln,presste den
zarten K8rper an den seinen,als wellte er ihm von sgin-

er Leibeswdrme geben->Doch alles umsonsteRatlog stand
" Carl da und cr,der sonst so stagke Mann welinte,weinte
wie ein Kind dag um sein Ligbstdes bangteWilhelm ver=

liegs mit feuchten Augen den-Rauti,als wollbte er die -
schwere Stunde nicht storen. Endlich bewegte Viktor
gich,hob die fast wichgernen Augenlieder und blickte
¢rstaunt um sich.Carl fuhr mit einem Jubellaut auf:
YIr lebt,er lebt"sang es in seinem Innern. Ein mattes
Licheln huschte Uber Viktors Gesicht."Carl" klang es
leise und innige. (Fortsetzung folgt.)

3



	Die weisse Hölle

